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Die heutige Nummer des Gesell¬
schafters enthält als Gratisbeilage den

LmM - LWsi.
Abonnements ans die Monate

Wcli und Juni
werden entgegengenommen.

Amtliches.
Nagold.

Aushebung der Militärpflichtigen.
DaS diesjährige AxshrdurgSgeschäft findet

am Tam- tag de» 2«. Mai «»d Montag de« 28.
Mai d. I . je vormittag- vo« 8 '/» Uhr a« a»f
dem Nathan- in Nagold statt.

ES haben auf dem Rathaus in Nagold zu erscheine«:
am Gam-tag de« 2« . Mai vorm. 8 Uhr:
Die Reklamierten mit ihren Angehörige«, die als

banernd untauglich erklärte«, die zum Landsturm und zur
Ersatzreserve vorgeschlagenen Militärpflichtigen, sowie samt-
liche Schneider, insbesondere auch oie«lS tauglich Sezeichueteu
Schneider.

am Montag de« 28 . Mat vorm« 8 Uhr:
§ Sämtliche als tauglich bezeichueten Militärpflichtigen

»it Ausnahme der schon auf Samstag oorgetüdcnru Schneider.
Die OrtSvorsteher erhalt« die Weisung, die vor die

K. Oberersotzksmmisfisn zu beordernden Militärpflichtigen,
über welche ihnen besondere Verzeichnisse zukommen werden,
mit de« Aussigen voczaladeu, daß sie Lei Vermeidung der
gesetzlichen Strafen und RrchtSnachkile an den genauuten
Tagen je vormittags8 Uhr auf dem Rathaus in Nagold
W erscheine» haben. Auch stad die Militärpflichtigen auf
dir BeAmmu-grn der Wehrordumg 88 65 Z. 3, 71 Z. 7
«ad 72 Z. 3 aafmrrksam zu maHm, wonach Versuche
Militärpflichtiger zur Täuschung gerichtlich bestraft werden,
die Entscheidungen der K. OSerersatzkommisston endgültig
find und jeder in den Grmdlistra des AnshebuugsbejkrkS ent«
haltest Militärpflichtige berechtigt ist, i« Au-Hrbnagstermiu
Werscheinen und der Oberersatzksmmtsfion etwaige Anliegen
vorzutragen.

Ferner baben die OrtSvorsteher darauf hinzuwirkeu,daß
die Militärpflichtigenmt reingewaschenem Körper und reiner
Wäsche erscheinen. Diejenigen Militärpflichtig«!, welche an
EchwerhöriKit zu leiden behaupten, haben das Innere der
Ohren gründlich zn reinigen, um eins Untersuchung derselben
M ermöglichen.

Ortskundige Fehler der Militärpflichtigen(geistige Be¬
schränktheit, Epilepsie rc.s sind— soweit solche nicht schon
Bet der Musterung zur Sprache gebracht wurden— vor
der Aushebung de« Unterzcichmten anzuzeigeu. Bei Schwer-

Aagokd, Dienstag den 1. Mai
hörigen, Nervenleidenden, Stotterer», Geisteskranke« oder
Taubstummen verlangt die Kgl. OberersatzkommtsfionBor¬
lage von ärztlichen Zeugnissen.

Es wird daraus aufmerksam gemacht, daß Familien-
Verhältnisse halber ein Militärpflichtiger niemals zum Train
bestimmt wird und daher derartige Gesuche wertlos find.

Die Eröffnnugsnrkunden der Vorladung der Militär¬
pflichtigen find«ster Anschluß der LosungSschetue spätesten-
bi- 20. Maid. I . hieher vorzulegen. Heber sämtliche vor¬
handenen Schneider(tauglich und nicht tauglich) find ArbeitS-
zeugnissr alsbald anher vsrzulegc».

Militärpflichtige, welche sich auswärts aufhasten, dürfe»
nicht von anderen Bezirken hieher zur Aushebung berufen
werden, find vielmehr zu belehren, daß fie sich am Orte
ihres dauernden(nicht bloß vorübergehenden) Aufenthalts
zur Stammrolle anzumelden und zur Aushebung zu stellen
haben.

Sodann haben die OrtSvorsteher daraus zu achtes,daß keine
Scheinverzüge Vorkommen. Bei denjenigen Militärpflichti¬
gen, welche vor der Aushebung sich wieder nach Hanse be-
gebm, ist sich daher zu vergewissern, ob fie nicht in der
Absicht gekommen find, um au der Aushebung teilzmiehmeu
md hernach wieder an ihres früheren Ort znröckzukehreu.
ES ist daher von jetzt an bei jeder Neuaumeldnug zu be¬
richten, ob sicht er« Gchrinverzug deS Militärpflichtigen
vorliegt.

Bon der Beiziehung der OrtSvorsteher zu« AuShebmgS-
geschäft wird auch Heuer abgesehen.

Endlich werden die OrtSvorsteher beauftragt, die Stamm¬
rollen pro 1904, 1905 und 1906 nebst den Geburtslisten
und Beilage« zu« Zweck der Prüfung durch de« Zivilvor-
fitzenden der Kgl. Oberersatzkommisfio« znverlSffig bi-
2« . Mai I . an das Oberamt einzusenden.

Sollten in neuerer Zeit Strafe« gegen Militärpflichtige
anerkannt worden sein, so wären solche in den Stammrollen
uachzntrageu und de» Oberamt in besonderem Bericht au-
zugigen.

Nagold, den 30. April 1906.
«. Oberamt. Ritter.

UokMsche AsVerficht.
Die Pariser Polizei hat im Ne- aktion-bnrea«

der klerikalen SlatteS„La Croix* eine Durchsuchung vsr-
geuommen. Gerüchtweise verlautet, die Staatsanwaltschaft
habe Anhaltspunkte dafür gefunden, daß die Hintermänner
des Blattes, das eines der Hauptorgaue der konservativen
Partei ist, bei Anstiftung der Unruheni« Strrtkgebiet sowie
bei anderen Ruhestörungen die Handi« Spiel gehabt hätten.
I « radikalen Kreisen wird schon seit eisiger Zeit behauptet,
daß die Antirepublikaver diese Strrikunrnheu sowie die für
den1. Mai angekändigten Ruhestörungen augezettelt hätten,
um fie zn Wahlzwccken auSzubenteu. Wie die . Agev«
Havas* erfährt, sollen auch bet einigen royalistischm und
bonapartisttsches Persönlichkeiten Haussuchungen stattgefuudeu
haben. Viel gefunden hat «an bisher nicht. — AuS Rö«
wird gemeldet, das Staatssekretariat des Vatikans habe

1S0«.

die Deputierten Sbbö Lömtre mb Abbä Gayrasd tele¬
graphisch verständigt, daß der Erlaß des Papste» über die
Kammerkandidatur der Geistlichen ans fie keine Anwendung
finde. Die Kirche ist also wieder einmal klug genug, zn
dulden, was fie nicht verhindern kann. — Der UuterrichtS-
«inister Briaud verwahrte sich in einer öffentlichen Ber-
sammlung gegen die Behauptung, daß er die revolutionären
Gewalttaten billige. Er sei ein Fremd vo» gut orgaui-
sterten Arbeitervereiutgmgeu, bedaure aber daß die Kata¬
strophe von LonrriireS anarchistische Leidenschaften entfesselt
habe. Wenn«an ihm vorwerfe, daß er rin Anhänger
HrrvöS sei, so sei dies nur insofern Messend, als auch er
eme fortschreitende Demokratisteruug der Armee austrebe.

Die Akabafrage vernrsacht der englische« Ne¬
gierung steigende» esorgnifse. Die ministerielle Tri¬
büne hört au» bester Quelle, e» handle sich keineswegs n«
einen kleinen Srevzstrett, sondern alle die nuberecheubarm
Interessen Englands in Aegypten und sogar die Sicherheit
des SuezkaualS stünden in Gefahr, kurz, die Schwierigkeit
der Situation liege dar'», daß der türkische Anschlag bet
der ägyptischen Bevölkerung wachsende Sympathien finde.
Der türkische Botschafter hatte eine lange Unterredung mit
Grey. AnS Kairo kommt die Nachricht von der Beseittgmg
von Grenzpostenb-i Rasa unweit El Arisch durch die Türken
md von einer beträchtliches Lrnpprnkouzrutratto« südlich
Damaskus, md beide Meldungen scheinen in den osfizielle«
Kreise« in Kairo Glauben zu finden. Verschiedene Blätter
veröffentlichen Artikel,j die ein baldige» Ultimatum md
eine Flotteudemoufiratiou prophezeien. Wie den Time» an»
Kairo gemeldet wird, ist dort daS auch von osfijieleu Kreisen
nicht zurückgrwirsene Gerücht verbreitet, die Türken hätten
bei Rafa in der Nähe von El Arisch die« reu,pfähle enserut.

An der nördliche« Küste»»« Marokko beschlag¬
nahmte der marokkanische RegieruugSdampfer„Torkt" eine
Bark, die Handelsartikel transportierte. Der. Turki* fuhr
dann mit de« weggeuommeueu Schiff auf hohe See. (Wie
der Agence HavaS aus Melilla gemeldet wird, hatte der
.Tnrki*die Bark zuvor beschossen. Dabei hatte eine Granate
ein HauS au der Küste getroffen und eine Frau sowie ein
kleine» Mädchen getötet.)

An Tunt- find kleiner- Unruhe» entstnnde«.
Aufgestachelt durch eisen algerischen Geistliche« erhoben sich
300 Eingeborene der Kaidschast Thal«, ermordeten eium
französischen Ansiedler, dessen Frau und Diener md «ahmeu
zwei andere Franzosen gefangen. Etwa 30 von diese«
Aufständischen machten einen Angriff ans Thals, wurde»
aber durch die Europäer zarückgeschlagev, die sich zur Unter¬
drückung der aufrührerische« Bewegung zusammengeschlossen
hatten. Sech» Aufständische fielen, drei wurden verwundet.
AuS El Kef find Truppen abgesaudt worden._

Parla»eutarlsche Nachrichten.
Derrckscher Reichstag.

Die Brnnstener.
Berlin , 30. April. Der Reichstag begann heute

mit der 2. Beratung der NeichSfinanzreformvorlage

In der Urairie verlassen.
Bon Br et Harte . (Nachdr. verb.)

uebersetzt aus dem Englischen von Emmh Becher.
(Fortsetzung.)

Line bange Ahnung likß Clären« in seine« kopflose»
Laus zur Seite weichen, dochi« selben Augenblick hatten
dir anderen ihn entdeckt, und heftige Rufe, wie: . Zurück!*

. — . Bleib stehen!* — . Haltet ihn auf!* wurden laut.
Staren« « achte sich ebeusoweuig daraus, alS auS de« Wind,
der ihm um die Ohren pfiff, und wauole sich schnurstracks
de« vordersten Wagen zu — es war der, worin Susy md
er gestern noch gespielt hatten— als eine starke Hand sich
wuchtig auf seine Schulter legte; eS war Herr Peytou.

.Das ist Frau SilSbee» Wagen,* sagte der Kuabe,
mit entfärbten Lippen auf die Trümmer deutend. . Wo
ist fick*

.Sie wird vermißt,* erwiderte Herr Peyton, .und
einer.vsn den Männern ebenfalls— dir übrigen find rot*

.Sie « aß driuaen sein,* rief Clären« auf den Wagen
deutend, und luchte sich loSzuwtndcn. . Lassen Sie michhinein!*

.Clären«,* versetzte Herr Peyton mit strenger Würde,
md seine Hand hielt ihn noch kräftiger fest, . sei ein Rann!
Steh dich um und sage mS, wer diese da sind!*

Aus de« Boden neben ihm schienen zwei Hansen alter
Lampen zu liegen und dort, Ws die Männer vorhin auf
Peptons Geheiß ihre Last uiedergelegt hatten, ein dritter.

In diesen verstaubten, zersetzten Kletderhanfen schien alle
Würde deS Lebens erbarmungslos zertreten worden zn sein,
md nur daS Gemeine und Groteske war geblieben, ohne
daß es für ihn etwas Abschreckendes, Furchtbares gehabt
hätte! Langsam trat der Knabe näher md — es war th»
selbst unglaublich— die unbesiegbare Furcht, die ihn vor¬
hin beim Anblick einer solchen Leiche befallen hatte, war
gänzlich von ihm gewichen. Er ging vo« einen zu« andern,
erkanni« jeden au bestimmten Kemzetcheu md nannte Name»
um Namen. Die Zuschauer sahen ihn neugierig au, md
er fühlte wohl, daß er sich selbst nicht mehr verstand, diel
weniger jemand hätte sagen können, woher ihm die Ruhe
md Bestimmtheit kamen, womit« sich jetzt de« entlegensten
Wagen zuwandte.

„Dort ist nichts,* sagte Herr Peyton, „wir haben ihn
schon durchsucht."

Der Kuabe gab keine Antwort, setzte aber seinen Weg
unbeirrt fort, md die anderen folgten th» .

In dem verlassenen Wagen, der ihm heute noch ärm¬
licher, unordentlicher und schmieriger»orka« als je zuvor,
benschte jetzt ein wirres Durcheinander von zerbrochenen
Knochen, Stöcken, umhergestreuten Lebensmitteln, Pfannen,
Kesseln, Teppichen und Kleidungsstücken, die, das unterste
zu oberst, mit einer dichten Staudschichte bedeckt, umher
lagen. Aber in diese« LhaoS entdeckte fein scharfes Auge
sofort ein Endchen Kattun, daS zerknüllt unter de« Plunder
vorsah.

.DaS ist Frau GilsbeeS Kleid," rief er und war mit
eine« Satzi« Wagen.

Zuerst sahen die Leute sich erschrocken an, gleich darauf
aber rührten sich ein Dutzend Hände, s« ihm bei« Weg-
räume« des Gerümpel» zu Helsen, daun stieß einer der
Männer einen halb unterdrückten Schrei auS und prallte,
die entsetzten und empörten Blicke zu de« erbarmungslos
rächenden Himmel aufschlageud, zurück.

.Großer Sott! Da seht Herl*
Man hatte das wachSgelbe Gesicht einer Frau aisge¬

deckt; e» war Fra« SilSbee, md doch schien eS de» Knabe«,
fie sei eine andere geworden, der alte ihm so wohlbekannte
müde, sorgenvolle und zänkische AnSdruS war eine« welt¬
entrückten Frieden und einer statuenhaften Rnhe gewichen.
Auch er hatte ste in ihre« kampfesvollen Dasein, oft ge¬
ärgert und er empfand nun bei« Anblick dieser leidenschafts¬
lose«, steinernen Teilnahmlofigkrtt Reue darüber; zaghaft
drängte er sich zu ihr durch, aber als er vortrat, warf der
Mann mit rascher, warnender Gebärde hastig sein Taschen¬
tuch über den Kopf der Leiche— eS war, als ob er de»
Blick deS Knaben etwa» Fürchterliche» verhüllen wollte,
md zugleich zog diesen von hinten eine kräftige Faust zn-
rück, doch nicht ehe von den weißen Lippen eines daneben
Stehenden die leisen Worte gefallen waren: . Aach skalpiert!
»et Gott!*

«echfte- « aptt-k.
Daun folgten Lage und Wochen, die Tiaren« wie et«

Trau« erschienen. Erst ein? Zwischenzeit voll scheuer, ge¬
dämpfter Zurückhaltung, wo er md Susy getrennt gehalten
warben und« an ihnen eine seltsame, gekünstelte Teilnahme



»ad zw« zunächst bei der Leuderuug des Braufieutr-
gesetze ». Sie Beratung begann » tt § 3», der die Steuer,
fiaffelnng festsetzt.

Südska » (So ; .) erklärt es als sicher, daß die Steuer
»egen der Höhe der Steuersätze auf die brüten Mafien der
Konsumenten abgewälzt werde. Daß keine Mtuderei«vah« e
der großen Brauereien befürchtet werde, beweise auch das
fortwährende Steigen der Aktie». Wir lehnen die Brau»
steuer ab.

Rettich (kauf.) tritt für die Annahme der KommisfiouS-
beschlösse et« und betont, die Vorlage bedeute keine Mehr»
belastuag LeS RaffenvsrbrauchS . Wenn das Bier flüssiges
Brot genannt werde, so sei es Loch ein flüssiges LuxaSbrot.

Müller -Saga » (frs. BP.) : Die erhöhte Btersteuer
können weder dte kleinen noch die großen Brauereien tragen;
daher ist sie eine MafieuverbrauchSsteuer. Die Vorlage
wird den schärfsten Konkurrenzkampf i« Brauereigewerbe
entfachen. Dar beste wäre, auf die Staffelaug zn verzichten.
Wo der Bierverbrauch zurückging, stieg der SchuapSverbrauch.

Staatssekretär d. Stengel dankt namens der verbüu»
beten Regierungen der Kommission für die Exaktheit, mit
der sie ihre schwierige Aufgabe gelöst habe, trotz mancher
ungerechte« Benrteilasg . Die Annahme des KommisfionS»
beschlnffeS werde de« Baterlaade zn« Segen gereichen.
Die Diff -rroz zwischen Lagerpreis und Schankprris beweist,
daß das Bier sehr wohl eine angemessene Steuer zu trage«
vermag. Die Vorlage belastet das Seidel Bier mit V-

Becker -Hessen (natl .) bedauert, daß die Freisinnigen
die KommisfioaSvorlage ablehne«. Diese bedeute gegenüber
de« Regierungsentwurf einrn Schutz der kleinere» Betriebe.
Dazu ist die Staffelung unentbehrlich. Der Kommission?»
entwarf bringt de« Braugewerbe eine Mehrbelastung von
39 Millionen gegen 67 Millionen des RegiernugSeutwurfS.
Die Nattonallideraleu nehmen den KommisfiouSaatrag an.
Eine Erhöhung des SchuapZkousumS ist nicht zn befürchten.

Gamp (Rp.) tritt ebenfalls für die SommtsfionSbe-
schlüffe und für eine Herabsetzung der Zuckersteuer ein,
wünscht dafür eine Erhöhung der Biersteuer auf die
bayerischen Sätze.

Pachntüe (frs. Bgg .) : DaS Bier ist schon jetzt in
Deutschland, dev Süden einbegriffen, mit 104 Millionen
Mark genügend hoch belastet; die geplante Bierstearr ist
entweder eine Soudergewerbesteuer oder eine LerbrauchS-
abgabe ; » tt Verbrauchsabgaben ist das deutsche Volk schon
in Höhe von 1 Milliarde belastet.

Preußischer Finavzmiuister v. Rheiababen : Die An¬
schauung als ob das norddeutsche Brauereigewrrbe eine
äußerst notleidende Industrie sei, ist keineswegs Wtresfend.
Dem Zucker nnd Branntwein gegenüber ist daS Bier durch¬
aus nicht zu sehr belastet. England erhebt das achtfache
und O .ftrrrrich das vierfache der von uns geplanten Steuer,
ohne daß die Arbeiter darunter irgendwie gelitten haben.
Der Minister bekämpft den soeben eingegangevss Antrag
Speck, der als Höchstsatz eine Besteuerung von 9 Mk. und
die Erstreckung der Staffelung btS 1k 000 Doppelzentner
Mrlzoerbrauch oorschlägt. Der Antrag bedeutet eine Minder»
etnnahmr von 4 '/» Millionen.

Speck (Ztr .) begründet seinen Antrag . Er bezwecke
den Schutz der -kleinen Brauereien nnd setze den Höchstsatz
herab, um die großen Brauereien nicht zn erdrosseln.

Singer (So ; .) beantragt namentliche Abstimmung.
Staatssekretär v. Stengel bittet n« unveränderte

Annahme de? KommisfionSantragS. Man wöge das in
der Kommission mühselig Züsammengebrachte nicht umstoßeo.

Brnhn (Refp.) lehnt die Vorlage rundweg ab, ebenso
Stolle (Soz .).

Wolfs (Wirtschaft!. Bgg .) lehnt den KommisfiovS-
antra » und den Antrag Speck ab.

Um 6 '/« Uhr vertagt sich daS HauS ans morgen.

Gages -Hlsuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold, 1. Mai.
Für «»sere B er«»glückten find bei der Sammel-

zeigte, wa- ihm zur Zeit keinen desoudern Eindruck« achte,
ihm aber später, als die andern längst alles vergessen hatten,
i« GedächtniSHaftete; daun Iran SilSbeeS Begräbnis unter
einer unregelmäßig aufgetürmten Steinpyramide , daS mit
einiger Feierlichkeit begangen wurde , und so einfach diese
war . schien sie ihm und Susy doch daS geheiligte Recht
ihres persönlichen Schmerzes z« schmälern und ließ die
Kinder kalt ; dann Tage voll häufiger und heftiger Schmerzens-
auSbrüche dei Susy , die mit der Zeit seltener wurden nnd
schließlich — er wußte nicht » ehr warm — ganz aushörteu,
häufig ouch nächtliche SchreckeuSstundeu, wo jener Morgen
mit den drei oder vier zerlumpten Kleiderhaufev ihn ängstigte
und er .sich Vorwürfe « achte, sie nicht genauer untersucht
zu habe»; das nicht zn verwischende Bild grauenvoller Ein-
samkeit und Verlassenheit, worin der zertrümmerte und halb-
verkohlte Wagen bei« Vorüberrollev des ZngS wie in
stummem Bebet aus seinen Knieen zurSckzubleiben ich'eu, nud
daS Hiuterdrriurollru des verhängnisvollen , von allen mit
abergläubischer Furcht grmicdemu Gefährts , worin Frau
SilSbeeS Leichnam gefunden worden war , und dessen schließ¬
lich« Uebergabe an die Behörden einer vorg schobeuev Gar¬
nison, womit dar letzte Glied zwischen ihm und der nach,
schleppenden Kette der Vergangenheit gelöst erschien. Der
flüchtige Blick, dm die Kinder in jene Grenzgarnison tun
konnten, war ihnen eine Offenbarung ganz fremder Lebens-
Verhältnisse; der hübsch: Offizier in schmucker Uniform mit
Degen uud Schärpe war eine ritterliche, heldenhafte Er-
scheiuuvg, dis « an bewundern und uachahmeu konnte; die
plötzliche Bedeutung, die Susy und er als die „Uebrrlebru-

stelle der Redaktiv« des „Grenzer - in Frendeustadt di»
jetzt 1821,50 Mark eiugegangeu.

—r . « hhause » , 30. April . Bei der Hauptver»
sammlong de» landw . BeretsS , die gestern nachmittag
t« Gafth . z. Hirsch hier abgehalten wurde, war eine statt-
liche Anzahl von Mitgliedern erschienen. Zunächst besich-
tigtru viele der Besncher dte neue praktische Stalleinrichtuug
von - irschwtrt Kleiner . Allgemein wurde die Zweckmäßig¬
keit und Mustergültigkeit derselben anerkauvt . Zu Beginn
der rigeutltchev Versammlung erinnerte der LereiaSvorstaud
Oberamtmaus Ritter in der Begrüßungsansprache an das
entsetzliche Unglück in Nagold , daS auch für de» landw.
Verein schweres Leid gebracht habe, La dessen langjähriger
Kassier, 'Hirschwirt Klein , daS Leben dabei eingebüßt und
«och manche getötet oder schwer verletzt wurden. Zu«
ehrenden Andenken an den Verstorbenen erhob sich die Ver¬
sammlung auf die Aufforderung des Vorsitzenden von den
Sitzen. — Hierauf ging der Redner auf dte Landwirtschaft
über und wies hin aus de» großen Wert guter Stallein-
richtuugeu für daS Rindvieh uud besonders auch für die
Schweine. Als wirklich vorzüglich seien die Einrichtungen
von Hirschwirt Kleiner zu bezeichnen, uud wo ein Landwirt
in die Lage komme, eine bessere Unterkunft für sein Vieh
zu erstellen, möge er die Stallangen KleiuerS sich zu«
Muster nehmen. Hieraaf erhielt Dr . Wacker das Wort
zu de« Mgrküudigteu Vortrag über „die Notwendigkeitund
Möglichkeit einer intensiven Viehzucht neben Milchwirtschaft
und dte Unzweckmäßigkeit des Betriebs der Abmelkwirtschaft
bei unfern kletubäaerliche» Verhältnissen ." Redner beleuch¬
tete eingehend und klar in seinem praktisch gehaltenen Bor¬
trag die verschiedenen Arten der Rindviehhaltung : DieAuf-
zuchtwirtschaft, die strenge Milch- und Abmelkwirtschaft uud
die Mastwirtschaft . Bei elfterer gehe « au darauf aus,
Kälber , die sich zur Nachzucht eignen, selbst aufznziehe»
und dann , wenn sie nicht zur Ergänzung des eigenen Vieh-
standS nötig seien, zu verkaufen. Bei der strengen Melk¬
wirtschaft werden alle Kälber verkauft und nur auf « ög-
lichst großes Milchertrag gesehen. Die Mastwirtschaft de-
faffe sich damit möglichst den Fatteranfwand zur Fett»
nnd FlrischSilduag bei« BIshstaad zn verwerten. Neben
dem gewöhnlichen Futter seien aber Sei letzterer
noch KraftsuttermUtel nötig zur Erzielung eines günstige«
Erfolges . Dieser WirtschaftSbetrieb eigne sich für Groß¬
betriebe mit Bierbrauereien , Branntweinbrennereien nnd
Zuckerfabriken, wo es gut nährende Abfälle gebe. Für
kleinere Landwirtschaftsbetriebe rentiere sich dte Mast nicht.
Wo « an reine Abmelkewtrtschaft vornehmen wolle, müssen
ebenfalls Keaftfuttermitts ! nnd Abfälle aus Brennereien
und Zuckerfabriken usw. zur Verfügung stehe«. A«L sek
notwendig, daß mau dann viel höhere Preise für die Milch
erziele, als es hierorts der Fall sei. Für den mittleren
uud kleineren Biehzschtbrtrieb sei sine Mittelwirtichast , d. h.
Ausznchtwirtschast und MrlkwirLschast verbunden der e« .
pfehleuSwerteste Betrieb . Große Gefahren seien mit der
reinen Äbmeltewutschaft verbunden. ES fehle die gute
Nachzucht i« eigenen Stall . Interessant war besonders,
wie der Redner in eingehender Rechnungsführung darlegte,
daß die Milch den kleineren Landwirt , wenn er allen Ass»
wand berechne (Kapitalanlage für den Biehstand, Futter,
Arbeit ssv .), pro Liter durchschnittlich auf 11 --Z zn stehen
komme. Weun er sie nun alle verkaufe, so stad« er nicht
so gut seine Rechnung als durch Aufwand des UeberschuffeS
znr Aufzucht von Jungvieh . Am Schluß seines Vortrags
betonte der Redner noch dte Wichtigkeit einer guten Farreu-
haltsug . Der Aasforderung des Vorsitzenden, dr« Redner
den Dank durch Erheben von den Sitzen zu zollen für seine
Ausführungen , kam die Versammlung bereitwilligst nach. Außer
vousHrn. Oberamtmann Ritter wurde noch von verschiedenen
Rednern in der de« Bortrag folgenden Debatte der Auf-
zuchtwirtschast neben der Abmelkewirtschaft daZ Wort ge»
sprachen. Allgemeinen Beifall fanden die Ausführungen
eines einfachen Landwirts mit kleinem Betrieb , der zahlen»
mäßig uachwieS, daß durch Aufzucht von Kälbern ein schöner
Ertrag erzielt werde. Verschiedene Anfragen betreffs der
Aufzucht von Kälbern wurden aus der Mitte der Bersamm-

deu" gewannen, dte Achtung, die mau ihnen erwies, das
teilnehmende Befragen und liebenswürdige Ueberrretben der
Bedeutung ihrer Erlebnisse, worauf Susy rasch eiugiug,
alles dies erschien ihm, wruu er nachher daran zurLSdachte,
wie ein Traum.

Nicht minder fremdartig uud traumhaft kamen ihm die
tatsächliche» Veränderungen vor, di« sie beim Vorwärts»
schreiten des Zugs wahruahmeu . Elneki Morgens vermißten
sie die Wechsel- und regungslose dunkle Linie am Horizont,
uud noch vor der MittagSzüt befanden fie sich zwischen Felsen
und Bäumen an eine« hell rauschenden Fluß . Dann tauchte
eis paar Tage darauf ebenso plötzlich seitwärts von ihnen
ein grauer in Wolken gehüllter Gebirgszug auf, der, wie
sie fest überzeugt waren , nicht» anderes sein konnte, als die
dunkle Linie, die sie so lange vor sich gesehen hatten . Die
Leute lachte« fie aus uud sagten, daß fie jene dunkle Linie
seit drei Tagen überschritten hättev , und daß sie höher sei,
als der große gram Brrgkamm vor ihnen, der ihren Augen
dadurch bis jetzt entzogen gewesen sei. Snsy glaubte steif
uud fest, daß all diese Wandlungen nur vor sich gingen,
wenn fie schlafe, Leun fie fühle dabei immer »ein kurioses
Krabbeln - uud Llareree erklärte mit der glücklichen Unter¬
schätzung erster Jugend „man sei kein bißchen" in die Höhe
gekommen. Dabei wurde die Luft , obwohl eS noch immer
Sommer war , kalt, bei Nacht waren große Lagerfeuer un-
entbehrlich, und in daS Zelt , wo Susy sich aufhielt , wurde
ein Ofen gesetzt, daun verschwand das alle? wieder uud fie
waren wieder auf sengend heißer, sonnvrrtrockaeter Heide —
das alle? war wir ein Trau » !

lang gestellt au Dr . Wacker , der anch sofort Antwort er¬
teilte. Farreukälber solle» '/« Jahr lang volle Milch er»
halten , daun Magermilch grmtscht« tt Leinmehl und Hader»
schrot. Kuhkälber sollen 5 Wochen Vollmilch, daun Mager»
milch usw. bekommen. Heber den großen Wert de» Betriebs
de» WeidgangS von Jungvieh wurde von verschiedener
Seite hiugewiese». Bedauert wurde, daß die Jungvieh,
weide in Uuterschwandorf uichi in dem Maße von den
Landwirten benützt werde, wie fie sollte in Anbetracht der
Billigkeit und des großen Nutzens. Warm empfahl daher
der Vorsitzende den Vieh- und Fohleudefitzeru die Benützung
drS WeidebetriebS. Zn « Schluß erstattete der Redner noch
eingehend Bericht über die Tätigkeit des Vereins im
letzten Jahr , wo neben einer Reihe von ArrSschuß-
fitzuuge» sechs Hauptversammlungen gehalten wurde».
AuSschußmitglied Geometer Gärtner dankte im Name«
des Vereins dem Vorsitzenden für seine unermüdliche Tätig¬
keit für den Verein uud das Wohl des Bezirks und forderte
die Anwesenden auf, sich zum Zeichen des Beifalls von
den Sitzen zu erheben. Bereitwilligst kam die Versammlung
der Aufforderung nach.

r . Altensteiz , 30. April . Der 38 Jahre alte ver¬
heiratete Kaufmann Friede . Adrion stürzte auf de« Wege
nach Berneck vou seinem Fahrrad . Dabei stieß er gegen
einen Felsen uud erlitt außer schweren inneren Verletzungen
eine» Achsel- nnd einen Schädelbruch. Ein hinter ihm
fahrender Herr fand den Brrnuglückien bewußtlos auf.
Mittels Befährt wurde er nach Hause gebracht, wo er, ohne
zum Bewußtsein zu komme«, vorvergangene Nacht starb.

ll. Obsrtalhri « , 30 . April . Sehr zahlreich versam¬
melten sich am gestrigen nachmittag die hiesigen Bürger
i« Gasthaus z. Kaiser um ihren scheidenden Seelsorger , de»
Hochw. Herrn Pfarrer Scheel , der beinahe 16 Jahre das
arbeitsreiche und opftrhüschmde Ami eines treuen Seelev¬
hirten in den beiden Gemeinden Unter- uud Oöertalhed»
versah. Wir beliebt der Scheidende war uud welche Ver¬
dienste er sich während sslchjlanger Tätigkeit erwarb , wurde
gebührend von den Rednern, besonders Herrn »tnä . Peter
Klink, der l« Auftrag der Gemeinde au Stelle seines kränk-
LiHm Vaters , Herr Schultheiß Klink, sprach, hrrvorgehabes.
Er feierte ihn kls den Vater der hiesigen Darlehenskasse,
besonders aber als den E . öaner der hiesigen Filialkirche.
Oekorrom Mitling rühmte saS gute Einvernehmen zwischen
der Einwohnerschaft und ihrem Pfarrer und Herr Lehrer
Handschuh sprach ihm den Dank aus für all daS, was er in
der Schule des Guten getan hat . Dis Feier wurde belebt
durch gut vorgetMgrm Lieder des hiesigen KirchruchorZ.
Möge auch hier Nochmals der Wunsch ausgesprochen sei»,
der gestern alle beseelte, daß dem scheidenden Herr » Pfarrer
iu seiner M«eu Heimat Attenweiler , ein noch längeres und
segensreicheres Willen beschiedxn sein möge!

Hrrrrmberg, 30. April. Me Küfermeister unseres
Bezirks Haben eine Freie Küfer-Innung gegründet nnd in
e urr gestern im Gasthaus zur Krone abgehaltenen Bei»
sammlmig einen MM» Tarif für Küserarbeitrn angenommen.

(Gbte .)
Enlw , 30. April . Auf dem Bahnhof ereignete sich

beute mittag zwischen 12 und 1 Uhr sin höchst bedauerlicher
Unglücksfall , indem de« Hilfswärter Renz  beide Beine
abgefahren wurden. Der Bedauerns werte ist unverheiratet,
er würde sofort in de« Spital verbracht, wo er gestörten ist.

r . Oftel - Hei« , b. Calw , 30. April . Auf dem Weg
zn« Bahnhof wurde der 38 Jahre alte Metzger Weiß von
hier vom Herzschlag gerührt und war sofort tot . Der
überaus tätige und beliebte Mavn hinterläßt 3 Kinder.

Stuttgart , 30.Avril. Der Landtag wird!t. Staats»
Rnz. ans DieuStag den 8 . Mai d. I . einberufsu.

— Stahl und Federer,  AG ., Stuttgart . Am
Samstag hat in Stuttgart die Gründung dieses Bank-
instutes stattgeflWdrv, welches aus der seit 1796 bestehen»
den Firma Stahl uud Federer hervorgegangen ist. DaS
Kapital beträgt 10000000 Mk. und ist zur Hälfte voll,

Mehr Wirklichkeit gewannen für fie dir Menschen,
woraus die Gesellschaft bestand, dte fie vou jeher gekannt
zu haben schienen und dir ihnen — so wunderlich find un¬
schuldige Kinderlaunen — wichtiger vorkamen, als die.Ver»
stsröeura eS je gewesen waren . Da war zurrst Herr Pey-
tos , dem. wir sie jetzt genau wußten, der Zug gehörte und
der so reich war , „daß er gar nicht nach Kalifornien zu
gehen brauchte, wenn er nicht wollte, und sich ein großes
Stück davon kaufen konnte, wenn er mochte," und der anch
ein Advokat war und von den Soldaten des Vorpostens
„Richter" genannt worden vsr , und also jedenfalls jeder¬
mann gefaugen nehmen lassen konnte, wenn es ihm beliebte,
und jeden beim Tanfnaweu kannte. Fra » Peyton — das
brachten sie auch in Erfahrvng — war sehr leidend gewesen,
«ud der Arzt hatte ihr verordnet, sechs Monate unausge¬
setzt in der frische» Luft ;n lebm und keinen Fuß in ein
HauS oder eine Stadt zu setzen, und nun wollte fie Susy
au Kindesstatt anuehmev, sobald ihr Mavn die nötigen Pa¬
piere beschafft und sich mit ihren Verwandten ins Vernehmen
gesetzt hsben würde!

„Hanh " hieß eigentlich Henry Beuha « , war Fr an
PrytonS Bruder uud eine Art von GeschättSteilhaber ihre»
MarmeS. Der Kundschafter hieß GuS GilderSleeve oder
dte „ Weiße Krähe " , nnd man erzählte sich, daß nur seine
anerkannte Uuersch' ocknheit einen Angriff ans den Zug ab¬
gewendet Hab?.

(Fortsetzung folgt .)



zur Hälfte« lt 25'/. eiugezahlt. Soweit die Aktien nicht
t« Besitz der Inhaber der tu Liquidation tretenden Firma
Stahl und Federer verbleiben, find sie von der Direktion
der Dlseouto-Gesellschaft in Berlin übernommen. Den
erste« AufstchtSrat bilden Geh. Hofratv. Belluagel, Stutt¬
gart, Borfitzender; Franz Urbig, Berlin, erster Stellver¬
treter; Kommerzienrat Bareiß, Stuttgart, zweiter Stellver¬
treter; Geh. KommerzienratE. Dörtenbach, Stuttgart;
Direktor Otto Ulrich, Frankfurta. M.; Direktor Hermann
Waller, Berlin. Der Vorstand besteht au8 Generalkonsul
Wilh. Federer, Stuttgart; Konsul Wilh. Belluagel, Stutt¬
gart; Konsul Alfred Federer, Stuttgart.

Tübingen, 29. April. Das Kultusministerium bat
dir Beschwerde des hies. Korps Franconia(KSscner8. 6.)
gegen die vom akademischen Senat der Universität aus dis¬
ziplinären Gründen beschlossene Asslössug desselben bis 1.
Oktoberd. I . abgewieseu.

r. « entttnge», 30. April. Die hier beschäftigten
Maurer sind in eine Lohnbewegung eiugrtretes. Nachdem
fie den Arbeitgebern ihre Ansprüche, welche sich in der
Hauptsache auf dir Forderung eines MinimMwrdeulohuS
von 45 ^ beziehen, formuliert hatten, haben ste vorgestern
das ArSeitsverhältuiS gekündigt. Inwieweit die Arbeit¬
geber geneigt stad, den Arbeitern enrgegenzukommen, bleibt
aözuwarten, und es muß daher nach Ablass der Kündig¬
ungsfrist mit einem AuSstaud gerechnet werden. — Auch
die ZiWAkrleuts beabsichtigen eine Besserung ihrer Löhne
anzustrrbeu. Die Bautätigkeit ist hier dieses Jahr, wenn
auch nicht so stark wie im Vorjahre, eine sehr rege.

r. m « , 28. April. Das seltene Fest einer 50jährigen
MMSrdteustzeit begeht am 3. Mai MusiMrigem Adolf
Belz beim hiesige» Fußsrtillerie-Rrgimeut 13. Seine zahl¬
reichen Freunde und das Regiment werden diesen Tag nicht
vorübergehen lassen, ohne dem allbekannten und allbeliebten
Dirigenten, dem dienstältestm Kapellmeister in Württemberg,
Ehrungen verschiedener Art und eine Festesfreude zu be¬
reiten. Am Vorabend ist großes Konzerti» Saalbau und
am JuSilänuMage selbst Festakt im Hofe der Kahbergküserue.
woselbst das hiesige Bataillon des Regiments ausgestellt
wird und der Regimentskommandeur eine Ansprache hält.
Belz trat 1856 beim wStttembergischen Infanterie-Regiment
125 ein, kam 1862 zum württembergischr» Fußartillrrie
Bataillon 13 und wurde 1873 Sri« selben Bataillon zn«
StaSSHoboifteu befördert. 37 Jahre stand er in württ.
Diensten und wurde bei der Umwandlung des Bataillons
in preußische Dienste übernommen. Seit 13 Jahren be¬
kleidet Belz außerdem die Bsrstandsstrlle der Witwen- und
Waiseukafsr der Musiker des württewbergischm Armeekorps.

r. Rordheim OÄ. Heilbronu, 30. April. Die in der
Brandstiftnvgsaffäre am Freitag verhafteten Arbeiter Steg-
maier je. und Ritter find am nächste«Tag wieder aus der
Haft entlassen worden.

Gerichtssaal.
Rotlwril , 30. April. Strafkammer. Unter großem

Andrang fand vorgestern8'/»—12V- und von3 bis nachts
12'/- Uhr eiae Prrßprozrßverhaudluog statt, zu der etwa
25 Zeugen und Sachverständige, darunter Branddirektor
Jacoby-SLnttgart, geladen waren snd bei der4 Rechtsan¬
wälte auftrütm. ArrMagt waren der Inhaber des Südd.
Ksrr. Bureaus, Alb. Treiber Stuttgart undM. Rothschild,
Redakteur der Schwarzw. Bürgerztg. in RsLLweil, wogen
Beleidigung des UgtersuchunMiHterS LandgsrichtSrats Ret¬
tin ger in Ravensburg. Dieser war als Nebenkläger zu-
gelaffen und hatte als Rechtsbeistand de« Land- und Reichs«
tagsabg. K. Hautzmsmr-Stuttgart bestellt, während Treiber
durch dir RechtSrmwMe vr . Baur-Konstauz, sowie Land-
und Rsichstagsabg. Fehrrubach-Freiburgi. B., Rothschild
durch Rschtsanw. Eble-Rsttwei! verteidigt wurden. Es
bandelte sich um die bekannten Bravdfälle im vr . Kah'schm
Hause in Ravensburg. Bei den Bränden war der damals
30jährige Max Kah, ältester Sohn des Buchdruckereibefitzers
vr . Kah, als erster am Platz; er wurde dann am 14. März
verhaftet rms erst nach 4wöchtger Untersuchungshaft wieder
in Freiheit gesetzt. Treiber hatte über den Fall in seiner
Korrespondenz in einer Wochmrusdschau berichtet und Roth¬
schild hatte dies abgedruckt. Hirw-'geu war, von Landge¬
richtsratR ttiuger veranlaßt, durch die Staatsanwaltschaft
Rottweil öffentliche Klage gegen Treiber und Rothschild
erhoben worden; Rrttingcr wurde als NeSrnttä-Zer zugelafseu.
Das Urteil wird nächsten Samstag abend verkündigt werden.
Den Vorsitz führte LarrdgenrWrat OechZler.

Berlin, 30. April. Vor dem Schwurgericht Potsdam
begann heute vormittag unter großem Andrang des Publi¬
kums die mit Spann«»» erwartete Verhoudlung gegen dm
Lederarbcttr Rudolf Hcnnig. der der Ermordung des
Kellners Giernoth beschuldigt ist. Heunig ist ein blasser,
gelblich und leidend aukseheuder, schmächtiger Manu. I«
Publikum befanden sich zahlreiche Damen aus der Gesellschaft.

Deutsches Reich.
Berlin, 28. April. Nach einem Telegramm des

Gouvernements von Deutsch-Ostafrika find 3 Rädels-
sührrr in Morogoro hlugerichtet worden. Der Anstifter
des PuisHeS bei Maauza, Sultan Maksngolo, ist fest-
genommen worden.

Berlin, 30 April. Zud-u olyarpischeu Spielen wird
aus Athen unterd?m 29. d. M. Wüter gemeldet: Gestern
kam ein klassischer Fünfkampf zum Austrag, der aus eine«
Laue« über 192m, Weitsprung ohne Anlauf, Diskus¬
werfen. Speerwerfen und Ringen besteht. Sieger blieb ein
Schwede gegen einen Ungarn und einen anderen Schweden,
daun folgten ein Amerikaner, ein Schwede und ein Fin-
lä'-der. Im Ringen der Schwergewichte siegte ein Däne

gegen einen Oestreicher und einen Belgier. Die Deutschen
Rondiu und Born unterlagen in den Vorrunden. Morgen
findet zwischen Imsen und Weckmanu, de« Gewinner der
RittelgevichtSkonkurrenz, eia AuStrag statt. Das Säbel¬
fechten brachte Deutschland denselben Erfolg, wie das Florett¬
fechten, da Lafimir-Berliu auch hier zweiter Sieger wurde.
Sieger blieb der Grieche Seorgiade, dritter wurde ein
Italiener. Das ManuschaftSfrchteu der Nationen ans Säbel
haben die Deutsches in ihrer Endrunde mit4 Punkten
gegen Griechenland gewonnen. Das Stafetteuschvimmen
sah die ungarische Mannschaft siegreich, welche die Deutschen
knapp mit 5 m schlugen.

Ueberlingen, 28- April. General Leutwein hat
Ueberltngeu wieder verlassen und ist nach Fretburg gereist.
Seine Abwesenheit wird diesmal nicht vo» langer Dauer
sein. Das Werk über Deutsch-Südwestafrika ist lt. „Terb."
abgeschloffeu.

Land««, 30. April. In Ramberg tötete der arbeits¬
scheue Fabrikarbeiter Steiner ohne jede Veranlassung seine
Ehefrau, Mutter von3 kleine» Kindern, durch2 Revolver¬
schüsse. Der Mörder wurde Sei seiner Verhaftung durch
die erregte Menge beinahe gelyncht.

Kiel» 26. April. Der verunglückte Kommandant de»
Torpedoboots, 8. 105-, Kapitärrlentnaut Pfeiffer, ist für
seine Untergebenen in den Tod gegangen. Die am Laude
lagernde Sprengpatrone, ein sogen. Selbstzüuder, wollte
nicht explodieren und schien blind zu sein. Da die Besatz¬
ung den UebungSplatz nicht verlassen durfte, ehe dies fest-
staud, wollten Maate und Mannschaften sich an denj Liege-
ort des Sprengkörpers begeben, aber der Kommandant
befahl ihnen, MüSznblekSen. Er schritt der Stelle zu, da
erfolgte ein Knall, da» Uaqlöck war geschehen. Mit seinem
Leben hatte der brave Ojfizier einen großen Teil der Be¬
satzung gerettet.

Ausland.
Wie«, 30. April. Ministerpräsident Frhr. v. Gautsch

wurde vom Kaiser in Audienz empfangen uH> gab seine
Demission, die vom Kaiser genehmigt wurde. Prinz
Konrad zu Hohenlohe hat die Berufung zn« Minister¬
präsidenten angenommen.

R»m, 29. April. Was einsichtige Kenner der Ver¬
hältnisse vorausgesagt hatten, ist im VesuvgeSiete  eiu-
getrsffm. BergebenS hatten sie verlangt, daß Soldaten
und Einwohner zunächst die Bette der Flüsse und GteßSSche
von der Asche reinigen sollten, um bei eintretende« Regen
Ueberschwemmnugen zu vermeiden, doch die Lokalbehörden
blieben aatättg. In den letzten Tagen fielen starke Regen¬
güsse und die Schlsmmfläfse, eis Meter hoch, drangen!u
fast alle Besuvstädtchen ein. Menschenleben find nicht zn
beklagen. Viel Vieh ist verloren. Eine große Anzahl
MsenbahubrüSeu ist zerstört.

Pari- , 29 April. Der Polizeiprefekt Lspine erhielt
heute von de« Rettungsmannschaftender „Hibernia" ein
Telegramm, in welchem diese ihre aufrichtigen Glückwünsche
für die Pariser Feuerwehr aussprcchen und dieses mutigen,
ruhmvollen Söhnen Frankreichs Gesundheit und Glück
wünschen. Löpiue erwiderte den Mannschaften mit seine«
Dank für ihr herzliches Gedenken, das ein Beweis sei des
mächtigen Bandes, das die wackere« Leute aller Länder zn
demselben Gefühle der Solidarität einige. Sr, L«pi»r,
sende in seinem und seiner Untergebenen Namen dieselben
Wünsche, indem er ihnen znrufe: «Es lebe die deutsche
Rettungsmannschaft!"

Pari- , 30. April. Eine beispiellose Answauderuug
der Bevölkerung vo» Paris findet infolge der Befürchtungen
ernster Ereignisse am morgige» 1. Mai statt. Auf jede«
nach England gehende» gewöhnlichen Zug kommen zwei
ExtrazSgr. Dir Eiftubahnverwaltungen melde», daß in
dieser Beziehung alle Rekkords geschlagen werden. Die
Leistungsfähigkeit der Bahnen ist über ihre Kraft hinaus
in Anspruch genommen. Unter den Parisern aller Klaffen
herrscht eine Ar! Panik, besonders kn Bezug auf Verpfleg¬
ung. Nie vorher ist eine solche Nachfrage nach Lebens¬
mitteln aller Art und Konserven gewesen. An vielen Stellen
find die Vorräte bereits erschöpft.

Lansanne, 28. April. Das NundeSgettcht verhandelte
heute über den Mrrsprnch de»früheren Kommissärs SLephany
gegen den von der deutschen Gesaodschaft in Bern namens
der Landesregierung von Elsaß.Lothringen gestellttu Aus-
Ueferungsantrag und fällte folgende Entscheidung: 1) die
Einsprache Stephavys gegen seine AnSlieseruvg an da»
Dentsche Reich wird znrückgewiesen2) der Antrag der deut¬
schen Regierung auf Auslieferung StephauyS wegen des
Delikts der Unterschlagung wird genehmigt, der Subsidiär-
antrag auf AMi'lerrmg wegen Vergehens gegen daS ge¬
meine Recht dagegen abgewieseu; 3) die in der Wohnung
Ztephavys beschlagnahmten Schriftstücke werden der deutschen
Regierung zurückrrstattet.

Riga, 30. April. Eine vielköpfige bewaffnete Bande
Revolutionäre griff da- Bezirl- amt- gebände vo»
Uldork Roplina a«, stecktee- i« Brand »«d zer¬
störtee- vollständig mit alle» was darin war. Sämt¬
liche Mitglieder der Bande entkamen.

* *
*

Eine erschütternde GeemannStragödie. Der
Untergang des Schoner» „Tahttttnnr" mit nenn Mann seiner
Besatzung, darunter Kapitän Bäcker ist eine der erschütternd¬
ste» Tragödien des SeemannsleSeus, wie ste kein Buch
ergreifender ansmalcn kann. Zwei gerettete Leute der Be¬
satzung erstatten darüber folgenden Bericht: Der Schoner,
der nach dem Pantotu-Archiper unterwegs war, wurde mitten
i» südlichen Stillen Ozean als finkendes Wrack von seiner
r«S elf Mann bestehenden Besatzung verlassen, die sich in

aller Eile nur noch ein Notfloß znrechtzimmern konnte. Die
Seeleute drängten sich nach Möglichkeit zusamm« , aber
das gebrechliche Fahrzeug bst so wenig Rau«, daß fie ab-
wechselnd Plätze etnnehmen mußte», von wo ihre Füße in
saS Wasser hiuabhingeu. Sie hatten keine Vorräte, und
infolgedessen litten ste, wie die Stunden langsam verstrichen,
furchtbar unter Hunger und Durst; besonders die Durft-
quale» peinigte» ste bei der Gluthitze in entsetzlicher Weise.
Am zweiten Tage ihrer sFahrt auf de« Floß brach eiu
neuer Schrecken über fie herein. Hunderte von Haifischen
»«schwärmte« m dichten Rudeln das Floß und schnappte»
»ach dent»8 Wasser hinadhängeudss Beinen der auf den
gefährdete» Plätze»Sitzenden. Bor Fmcht. ins Wsffrr ge¬
rissen und eine Beute orr gefräßigen Raubfische zu werden,
waren die Unglücklichen de» Wahnsinn uahe. Ein riesen.
Hafter Haifisch schoß plötzlich aas Kapitän Barker los, packte
ihn bei einem Briu und zog ihn vor den Augen seiner Leute,
die sich vor Todesangst nicht rühren konnten, vo« Floß in
die See hinab. Sie konnten nichts zu sei«er Rettung tu«
und mußte» zusehen, wie ihr Kapitäu vor ihren Augen vou
den Bestien zerrissen wurde. Am folgenden Lage erlagen
ser Koch und der Kajüteubursche de« Hanger uud den
Strapazen. Sechs andere folgten ihnen, nachdem fie Furcht¬
bares ausgehaltru hatte», in den Tod »ach. Die beide»
Geretteten waren dem Wahnsinn nahe, als fie endlich vou
inem Schiff aufgeusmmeu wurde». Es dauerte mehrere
Tage, ehe sie sich so wett erholt hatten, daß ste ihre Er-
iebuiffr erzählen konnte».

Vermischtes.
Ist die Peitsche nötig? Wer da glaubt, daß

Mindestens bei den Pferden, wo mau ste zur Arbeit braucht,
die Peitsche ganz unentbehrlich sek, der möge»ach Norwegen
reisen. Dort leisten die sehr gute» und fast mit menschlicher
Klugheit begabten Pferde die schwerste», anstrengendsten
Fahren— ohne Peitsche. Dort werden die?Hau4iiere all-
zemeiv als Freunde and nicht als Sklaven der Menschen
angesehen und behandelt. Böswilligkeit der Pferde ist in¬
folgedessen völlig unbekannt. Sobald die Fällen geuügende
Kraft haben, folgen sie der Matter zur Arbeit, sei es auf
das Feld oder auf die Landstraße, und gewöhnen sich fo
allmählich au das Geschirr. I » Norwegen gehorche» Pferde
der Stimme des Führenden fast mehr, als der leitenden
Hand. Asfsotzzüge! kenut«au nicht, und die Pritsche wird,
wenn man ste überhaupt führt, wenig oder gar dicht ge-
wLUÄt. Mit großer Sorgfalt verhütet man UcvLrladnng
der Wagen, besonders wenn junge Pferde angespauut find.
Die Pferde find wohlgenährt urd bleiben bis zu de« hohe«
Älter vs» 24 bis 30 Jahren zur Arbeit fähig. Norwegische
Pferde snd Kühe sind so zahm, Laß sie LieSkosnuge» Vor¬
übergehender willig gestatten, ohne von ihrem Ruhelager
Mfzukrhen.

Ei « Bnchhandlnng-jnbilän« . Die Dürische
Buchhandlung veröffentlicht zu: Feier des 250jährigen Be¬
stehens eiu Prachtwerk: Zrvelhuadertfünfzig Jahre einer
Leipziger Buchdruckers rnd Buchhandlung, eine Geschichte
rer Dünsche» Buchhandlung inL-'pjig von der Begründung
hres Stammhauses im Jahrs 1656 bi? auf die Gegenwart.
In diesem Werk habe» wir em Stück deutscher Kulturge¬
schichte vor uns. Wir lernen hier die aus dem Reutzrnlaude,
mS Gera stammende Familie Dürr kennen und gewinne«
in altpatrizlsch-patriarchalische Bürgerfanilieu interessante
Ad erfreuliche Einblicke . Die rinBnrn G ?»erat oues werden
osrgeführi; wir sehen erst Lm Handwerker, daun den Pfarrer,
muu die Aerzte und gelangen so bis zur Grgruwart, in
>er die jetzige Generation des Wortes: „Wohl de«, der
einer Elters gern gedenkt" Dir Geungtunug sich bewußt

fein mag. Der dritte Teil behandelt dir Geschichte der
BrrchhaMsng von 1858 bis auf die Gegenwart und zeigt
die erftmliche, ungehemmte Entwicklung des um dir dentsche
Kultur, besonders um PhtiHjsphie und Pädagogik so ver¬
dienten Berlages. Die .Anfänge büttn interessante
Dokumente, den ältesten Leipziger Druck dom Jahre 1529,
stu Schreiben Kaiser Lwyoldsu. a. U-berstsht man das
m den Schluß gestellte Berzrichnis der im Lürrschen Ver¬
tage ttschieaeara Werk«, so erkennt man mit Staunen, welche
Srd uiuag der Verlag für das deutsche GMSttbm i«
Lauf der Zeit gewonnen hat.

«n - wärtiG- T»de-fälle.
Friedrich Adrion,  Altensteig . — Karoline Krayl,  geb.

Traud , 74 I , Herrenberg. — Rofine H a ist , geb. Schönhuth, 78 I .,
Calw —Freudenstadt. — Mathilde Bechtle,  geb . Lutz, Herrenalb.

> Aus der Reihe der dem reisenden Publikum als sehr nützliche
^ und beliebte Begleiter dienenden Karten sei die soeben in der Muth-

schen Verlagsbuchhandlung, Stuttgart , in 7. Auflage '.erschienene
Neue Verkehrskarte vom Königreich Württemberg «ebst
Hohenzolleru und dem Grostherzogtum Baden besonders her¬
vorgehoben. Sie zeichnet sich vor allem durch ihre Uebersichtlichkeit
und Vollständigkeit aus , enthält alle Flüsse, Landstraßen, Eisenbahnen,
fast alle Ortschaften rc. und ist bis auf die neueste Zeit nach amt¬
lichen Quellen ergänzt und revidiert . Auch im Bau befindliche und
erst projektierte Bahnen find bereit- eingezeichnet. Die vierfarbige

! Karte m festem Umschlag ist für den ungemein billigen Preis von
30 Pfg . (Porto 3 Pfg .) von der G . W . Zaiser ' schrn Buchhandlg.

! erbältlich.
Etvlle».

lOOKButterwerdenzurSahnelgerührt . Dannfügtman 15ZSuc-
cade (gezuckerte Orangeschale), 30 x gest. süße Mandeln , 30x Korinthen,
30^ Rosinen und 60 x Zucker hinzu. Unter Beigabe von ' /«Liter Milch 2
Eiern und V, Pfund Mehl macht man einen Teig. Das zweite halbe
Pfund Mehl mischt man mit einem Päckchen Dr . Oetker's Backpulver
ä 10 Pf . (oder 20 c-), arbeitet dieses unter den weichen Teig und
formt einen länglichen Kuchen, welcher in 1 bis 1' /« Stunde bei
gutem Feuer gebacken werden muß. Schmeckt vorzüglich. Man
verlange stets Dr . Oetkers Pulver L 10 Pf . In den besten Ge¬
schäften zu haben.

Druck und. Verlag der iS M . Fair  raschen >'..-'7: lG«
Zatsrr) Nagold. — Für dlr Redaktion verautwvrtkich: K. Pau ..



Ragold.

MW MckmWck
Der Unterricht für die « « ave » , die der Unterklasse der städt.

fchev Lolkischule zugewieseu worden stad, beginnt
Mittwoch de « 2 . Mai.

Die Schüler d̂eS 3. und 2. Schuljahr - , also solche, die i« Jahr 1904
und 1905 tu die Schule kamen, haben sich vormittags 8 Uhr , die
Neueiutretevdeu um 10 Uhr t« Kuabeuschulhause eiozufiadeu.

Nagold,  30 . April 1906.
Kgl. Ortsschulinspektorat:

_ I . V. Dekan Römer.

Die S tadt -Gemeinde Ragold
DM ' verkauft -MK
am Mittwoch de « 2 . Mat

Schlagraum
und zwar 5 Lose vom Distrikt Härle Abteilung Hintere Kehrhalde und
Urschelwald nebst etlichen Haufen veißtanneneS Deckreis. Znsammev-
kauft , om Vor,eigen nachmittags 1 Uhr auf der Nagold-Mindersbacher
Straße beim Wegzeiger nach MiuderSbach ; Vrrkanf nach« . » Uhr auf
der Kanzlei der Stadtpflege.

Die S tadt -Gemeinde Nagold
DM ° verkauft -WU
am Freitag de « 4 . Mai

Schlagraum und Reisach
i» Distrikt Killberg Abt. Butteumühle , Dreispitz, Linsrnweg, Hirschsulz
Md Kreoztanue:

2 Lose Schlagraum , 400 Büschel LaubreiS n. 2000 BüschelNadelreiS.
Zusowmeokunft nach« . 1 Uhr auf der Frkndevstädter Straße

bei der Lehmgrube.

Eutingen OA. Horb.

vttgkd« im- mideitm.
Nachstehende bei Erstellung eine- Weinkellers für Bahnhof¬

restaurateur Weik erforderltchra Saairhritea sollen ia Akkord gegeben
werden und zwar

1) Grabarbeit mit 400 Mk.
S) Maurerarbeiten mit 2300 Mk.
Plan , Sosteuvoranschlag und Bedingungen liegen bei« Bauherr"

ans und kSunen jederzeit eiogrseben werden.
Die Offerte find bis längstens

Samstag de « s . Mai nachmittags 3 Uhr
bei» Bauherrn einzmeichen, woselbst die Vergebung der Arbeiten uv
genannte Zeit erfolgt.

Der beauftragte Baumeister:
OA .-Straßevmeistkr -tiefer.

Nagold.

Wohne von heute an bei Frau Kappenmacher
Großmann 's Witwe in der Marktstraße.

Löss ? «

alurkeilLnstall"sn-iAA"'
I Ler . : Dr . Oberstadsarrts . D. <post Dexerkock .)1 ^ttbevLdrte Anstalt. Diätkuren, L.ultkü1ten, l.uktpsrks.

stluffNek » 485 m v cl. Prospekte gratis.

ZoMkr-isiirgrdsn>

klitr - fskrolan -Kr.
«raotiivn ooobsn.

so k>h

Vorrätig ln äsr

« . Hd L » l8 « i -' »<!keii Sachhandlung.
SS

Nagold.

«it 4 Zimmer » und sonstigem
Zubehör wird auf

14 Mai 1906
zu mieten gesucht.

Offerte an die
Stadtpflege.

Die Gewinnliste
der Stuttgarter Geld- und
Pferdelotterie kann eingefehev
werden.

H. W. Iaifer.
Eine Partie noch sehr gute

MtMMtz llllM
gibt unter Garantie billigst ab

6-i»ntl »«r , Uhrmacher.Nagold.
Soeben erschienen:

IcrhrpLcrn
der K. Württ . Eisenbahnen

mit Anschlüsse«
Amtl. Ausgabe in Taschen-Format.

Sommerdienst 1906.
Preis 20

6 . NI . Kaiser.

Nagold.
4»> 4» »

, MM
gefacht. L tüchtige Arbeiter könuen
sofort eiutreteu bei

G . Müller , Langestr.

Mk Weiter
jedeu Alters finden leichte und
dauernde Arbeit.

Baeulagewebe -Fabrik
Wildberg.

Wildberg.
Suche zum sofortige» Eintritt oder

in 8 Tagen einen tüchtigen

Pferdeknecht.
Ludwig Carle , Fuhrmann.

Einige tüchtige

Jäger
finden gutbezahlte Stelle bei

H. Funk,
Unterreichenbach OA. Calw.

Wett. Kursbuoti.
Eisenbahn-». prstsrrbinbvnzen in

Württemberg «. HohevMer«
Mit einer Eisenbahnkarte

von Mittel -Enropa «nd einer
Eisenbahnkarte

von Eüdwest -Dentschland.
Sommerfahrdienst 1906.

Gültig vom I. Mat an.
Klein Oktavformat . Preis 60 Pfg.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'fchen

Buchhandlung.

Die Sehöuste
weiße , sammetweiche Hast , ein zarter
reines Gesicht mit rosigem jugendfrischen
A « Ss«he « und blendend schönem Teint
erhält man bei tägl . Gebrauch der echte«

Steckenpferd- Liliemnilchseise
v, Bergmann L Eo ., Radebeul
mit Schutzmarke : Steckenpferd.

4 St . 60 bei: « . V . Lwl, «,-? vtto

Nagold , den 30. April 1906.

Teilnehmenden Berwaudteo , Freunde« und!
Bekannten mache» wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unser l . Gatte , Later , Großvater und
Schwiegervater

Schreinermetster,
nach längerem Leide« i« Alter von 78 Jahren I

^ heute morgen saust in dem Herrn entschlafen ist.
I « Namen der Hinterbliebene«

die trauernde Gattin
Katharine Blum geb. Bahnet.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr.

Pfrondorf , 1. Mai 1906.

Teilnehmenden Fcennden und Bekannten!
machen vir die schmerzliche Mitteilung , daß unser j
l. Sohn und Bruder

Wilhelm Re « z, Hilfswärter
gestern nachmittag infolge eines UnglücksfalleS im>
Alter von 23 Jahren gestorben ist.

Die trauernden Eltern und Geschwister

Simon Renz mit Frau und Kindern. !
Die Beerdignng findet Mittwoch nachm. '/,S Uhr statt.

Nagold.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme D
während der Krankheit und bei dem AbscheidevW
unserer I. Tochter, Schwester und Schwägerin M

für die vielen Blumenspenden und die zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte, die tröstenden
Worte , sowie für den rührenden Nachruf ihrer
Altersgenossen sagen herzlichen Dank

Rotfelden.

Fahrnis -Berktmf.
I « Hause des Joh . Gg . Bühler kommt am

Freitag - e« 4 . Mai von dorm. 9 Uhr an
gegen bare Bezahlung znm Verkauf:

1 starker aufgerichteter Leiterwagen , desgl . 1
kleinerer , 1Mistwagen , Mander-
pflüge , 1 neuer Hackpflug 3scharig , 2 ge¬
brauchte (und 1 eiserne wenig gebrauchte)

Eggen , einige Standen und Züber und verschiedenes Geräte.
Licbhaver sind eiugeladen.

Michael Mhlers Witwe.

Nagold . H

L L

B ,° w.t 8
* / > / </ - F , rr < / F , , , E

^ empfiehlt in reichster Answahl M
2 I rii l §
«H » SS » « S » SAS « 8UMUUU8UM«

Vertreter.
Erste oberbadische Weiugroßhaud-

lung sucht für das Amt Nagold
tüchtigen Vertreter gegen hohe Pro¬
vision. Gest. Offerten unter 6t.
1655 au Haafenstei » » . Bögler
A .-G . Karlsrnhe erbeten.

Lehrverträge
empfiehlt « . W . Lnloar.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Job . Friedrich Blum.
Schreiner , 77 I . alt , den 30. April.
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